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Kirchplatz Nr. 3. 
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Beilung. 


Nr. 577. 


Der Kronprinz in Spanien. 

Bolgende Depeſchen liegen vor: 

Ein Empfang des deutſchen Kronprinzen auf 
der Nilſe durch den Süden Spariens von Seiten 
der Präfelten wird uicht ſtattfladen, da der Kron ⸗ 
prinz ſein Inkognito ſtreng gewahrt zu ſehen 

t. 


Der König von Spanien hat an die zum 
Gefolge des Kronprinzen gehörigen Perſonen zahl- 
reiche Ordens Dekorationen verllehen. 

Der deutſche Kronprinz iſt beim prächtigsten 
Wetter geſtern Vormittag 9½ Uhr in Sevilla ein- 
getroffen und von dem Herzog von Montpenſier und 
den Behörden auf dem Bahnhof begrüßt worden. 
Die in der Nähe des Bahnhofes und in den Stra- 
den zahlreich anweſende Bevöllerung bereitete dem 
Kronprinzen cluen ſympathiſchen Empfang, die ver 

en 
Kronprinz fuhr mit dem Herzog von Moxtpenfler 
in einem offenen Walawagen nach dem „Hotel de 
Madrid“, ſeinem Abſtelg quartier. Nachdem da⸗ 
ſelbſt das Dejeuner eingenommen war, beſuchte der 
Kronprinz die Kathebrale, die Börſe, das Haus des 
Pilatus und das von Mario gefiftete und durch 
feine Meiſterwerle geſchmückte Hoſpital de la Cari⸗ 
dad. Heute gedenkt der Kloppriuz der Herzogin 
von Montpenſter in San Lucar einen Beſuch abzn⸗ 
atten. 

5 Die Ankunft des deutſchen Kronprinzen wird 
in Brava am 16. d. Mis. erwarte, Der Kron⸗ 
prinz wird diesmal ebenſo wie auf der Hiureiſe 
nach Spanien im dortigen königlichen Schloſſe Woh⸗ 


rung nehmen und vorausſichtlich am 17. oder 18. 
d. Mts. in Rom eintreffen. 


Sevilla, 8. Dezember. Bei dem Beſucht 
der Sehtnswürdigleiten der Stadt wurde der deutſche 


Kro prin; von dem Herzoge von Montpenſier be 


Ueberall begegnet dle Bevölkerung dem 


Kronprinzen mit lebhaften Kundgebungen der Sym- 


pathte. Das Wetter iſt angenehm bei 10 Grad 
Würmt. Der Herzog von Montpenfler hat den 
Kronprinzen und das Gefolge zu einem großen Di⸗ 


ner im Palaſte San telmo eingeladen. 


Sevilla, 8. Dezember. Nachdem der 
deutſche Kronprinz geſtern Vor ittag noch das Ar 
menhaus und das Lazarelh beſucht hatte, begab er 
ich mit dem Herzog von Mostpenſler in das Pro- 
vinial-Muſcum, wo er beſonders die Abtheilung 
für Indlen beſichtigte. Von dort fuhr der Kron⸗ 
yrinz nach dem Kloſter Santa Paula und ſodaun 
nach dem Alcapar, der elnſtigen Hofburg der mau⸗ 
fen Könige, Am Abend beſuchte der Kronprinz 
die Kathedrale, wo unter Orgel- und Orcheſter Be⸗ 
gleitung ein großartiger Chorgeſang ausgeführt 
wurde. Das Diner nahm der Kronpriez nebſt 
Gefolge bel tem Herzoge von Mostpenſter in San- 
telmo in. 


Sevilla, 8. Dezember, Nachts. (D. M. 
Bi) „Gern im Süd das ſchöne Spanten!“ Hier 
in der Hauptſiadt Aadaluſtengs hat man ein volles 
Recht, dies Lled Emanutl Geibel's zu fingen. 
Wunderbar fruchtbare Felder und Auen erſtrecken ſich 


dis an die Thore der Stadt, die von außen her 
einen ungemein ſauberen Eindruck macht. 


Der cha 
valteriſuſche Grundzug der Stadt iR die Pracht der 
arabiſchen Baukunf,. Die blendend weißen, mit 


flachen Döchern und Ballons verjehenen, weiſtöckl 


gen Hänſer haben im Junern den von den Wohs⸗ 


raw umgebenen quabratiſchen „Patio“, um wel- 


den ſich ringeum tine Gallerie mit Blumen und 
Orangen zieht. Oft beladen ſich in dem „Patio“ 
Bontaturn mit zlelichſtem Szulenwerk. Ueberal, 
auf den Straßen und aus dea Häufen blicken uns 


freundliche Minen, schöne, feſlich geleibete Frauen 


intgegen. Alle Plätze, darunter beſos ders der Platz 


von San Srancieto und die Hauptſtraßt, Mad mit 


bunigeſchmückten Menſchen au füt. Das Leben war 
um jo lebendiger, als heute ein hoher latholiſcher 
Jeſag war. Das Wetter war bei etwa 10 Grad 


| Wärme anferorbiatlih angeurhm. Leider wird bei 
dem fo kurz bemeſſtnen Aufenthalt des Kronpilu zen 


un Sevilla die Beſichtigung ſich auf die dervor⸗ 
ragendſten Denkmäler ber Baulunſt beſchränlen müſ⸗ 
Zu dieſen gehört vor Allem die großartigt 


* 
| Kathedrale mit dem alten hervorragenden viereckigen, 


0 


prächtig erhaltenen Thurẽůœ aus der Mauren zelt. 
Mu pohem Jstereſſe beſichtigte der Kronprinz die 
Kunſtwerke in den 37 Stilenkaptllen ber Kathezralr. 
Dann Aattete er dem Altazar, der jetzigen Reſidenz 
der Königin Isabella, einen Beſuch ab. Der Al- 


tayas, etwas letzer als die Alhambra in Granada, chen, beputirte der Mialſter des Innern in 


zeigt eine entzückende mauriſche Architektur in den 


glühen dſten Farben. Ferner beſuchte der Kronprinz, 
immer von dem Herzog von Montpenſier begleitet, 
das demſelben gehörige, durch ſein aus Marmor 
erbautes Haupiportal berühmte Palais von San 
Tilmo, dir Börſe, das letzt im Privatbeſitz beſind⸗ 
liche Haus des Pilatus und das von Murillo ge 
ſtiftete und durch ſeine Meifterwerle geſchmückte 
Hofpital de la Oroidad. Vorher hatte der Kron⸗ 
prinz im Hotel de Madrid“, woſelbſt er abgeſtie⸗ 
gin, das Delenner tingenommen. Morgen gedenkt 
der Kronprinz der Herzogis von Montpeufler in San 
Lucar, an der Mündung des Guadalquivir, einen 
Beſuch abzuſtatten. 


Dentſchland. 


Berlin, 9. Dezember. Wie wir hören, wird 
das Abgeorbneten haus ſchon am nächſten Sonnabend 
ſeine Arbeiten vor dem Weihnachte feſt beendigen. 
Dagegen wird das Herrenhaus noch bis in die 
Woche vor Weihnachten Sitzungen halten, um das 
vorhandene Arbelts pen ſum vollſtändig zu erledigen. 
Hlurzu gehört vor Allem der Jagd ordnungs Entwurf, 
mit deſſen Berathung am nächſten Freitag im Ple⸗ 
num des Herrenhasſes begonnen werden ſoll. Das 
Abgerrdattenhaus wird voraus ſichtlich feine Sitzun⸗ 
gen, die zum 8 Januar vertagen und daun in un⸗ 
unterbrochener Reihenfolge den Etat zur Erledigung 
bringen. Falls die Steuerreform Vorlagen der Re- 
gitrung noch vor Beginn der Ferien an das Aige- 
ordaetenhaus gelangen ſollten — woran übrigens 
gezweifelt wird —, würde die erſte Leſung derſelhen 
eber falls noch im Laufe der näs ſten Woche vorge- 
nommen werden. Der Etat ſelbſt wird aber feinem 
Hauptinhalte nach erſt nach Neujahr zur Erledigung 
gelangen. 


— Die „Bol. Zig.“ ſchreibt über die Mei- 
dung ter Begnadlgang des Biſchofe 
Dr. Blum das Folgende: 

Das Begnadigungsgeſuch des Domkapitels von 
Limburg war ſchon im Sommer in die Kabinets⸗ 
Kanzlei des Kaiſers gelangt, wo es, da der Kalſer 
von Berlin abweſend war, einige Zeit llegen blleb, 
um dann auf den geſchäftgordnungsmüßigen Weg 
geleitet zu werden. Es war dies zu Anfang Sep⸗ 
tember, in der Zeit der Kalſermanöver, in welcher 
auch die wenigſten Miniſter in Berlin wellten. So 
konnte jene ſchlrunſge Erledigung wicht eintreten, 
welche es ermöglicht hätte, zur Nlederwaldfeler die 
Begnadigung des Limburger Biſchofs erfolgen zu 
laſſen, in deſſen Sprengel das große patrlotiſche 
GER gefeiert wurde. Erſt vor etwa drei Woche; 
ſoll ſich der Miniſterrath für die Begnadigung des 
Biſchofs Blum ausgeſprochen haben und vor einigen 
Tagen ſoll die Unterſchrift des Präſtdenten des 
Staate miniſterlums, Fürſten Bismarck, hler ange: 
langt ſein. Welter wird uns mitgelheilt, daß man 
in Zentrumekreiſen von der Sache längſt wußte, 
aber, wie das Vorgehen der Ultramontanen zeigt, 
ihr leint eth flußrtiche Bedeutung bellegte. Die 
Führer des Zentrums werden fo. großmäthig fein, 
die ntuiſte Abſchlagezahlung anzunehmen und dan⸗ 
kend darüber zu quittiren; aber is wird ihnen nicht 
ſchwer faDen, fe als ein Zeichen det Schwäche zu 
deuten und nun eiſt recht auf die volle Durchfüßh⸗ 
rung ihrer Jord erungen zu dringen. 

— Wie verlautet wird der in der letzten Seſ 
flow unesledigt gebledime Geſeßentwurf über den 
Schulzwang in dieſer Sıjflon wieder vorgelegt wir 
den. Dabei dün fte, ſo heißt es welter, das in der 
Unterrichts Komm iſſton dees Abreordmtenhaufes an 
genommene Pitazp beibehalten und auf dleſer 
Grund lage ein Geſetentwurf über die Schulpflicht 
und den Schulzwang aufgebaut ſein. 

— Eine Lokal Korreſpondenz bringt eine aller 
Mags noch ziemlich myſterſös klingende Meldung über 
neue legtslatonſche Erwägungen. Die betreffende 
Mitthelluag lautet : 

„Eine Kommiſflon, in welche die Miulſter dis 
Innern und der Juſtiz ihre Vertreter eutſendet ha- 
ben, iſt in Folge des Dickhoff Proyeſſes zuſammen · 
getreten uud hat am Donnerflag Nachmittag im 
Juſtippalaſt zu Moabit ihre kon ſiltutrende Sung 
gehalten. Die Erſcheinungen in der hieſigen Ber⸗ 
brecherwilt, die großartige Organtſatlon der Vur⸗ 
brecherkelſe, ihre üderraſchend weite Ausdehnung, ibr 
ſyſtematiſches Zuſammenarbeiten find den gerarnten 
Mieiflern mit Recht wichtig genug erſchtenen, um 
tnergiſche Repreſſtv⸗ Maßregeln zu ergreifen. Um 
dieſen Zweck mit Umfiht und Sicherheit zu errei- 


wähnte Kommiſſion die Herren Regierungsrath 
Schmidt (früherer Chef der Berliner Keiminal⸗Po⸗ 
lage), Regierungsrath Graf Pückler (letziger Chef 
derſelben), Landrath Keßler (Chef der Berliner po⸗ 
litiſchen Polizeſ), von Seiten des Miniſlers der 
Zufliz find die Herren Staatsanwälte Angern und 
Dr. Otto, die Landgerichts⸗Direktoren Bachmann 
und Müller und der Unterſuchungsrichter Amtsge⸗ 
richte rath Hollmann der Kommiſſton zugetheilt wor 
den. Wie die Zwecke der Berathung erreicht wer ⸗ 
den ſollen, ob durch polizelliche oder durch legis la⸗ 
tortſche Maßregeln, darüber iſt man in der Kom ⸗ 
miſſion ſelbſtverfändlich noch nicht ſchlüſſig gewor⸗ 


den, da dirſe am Donnerſtag voreiſt nur über den b 


Arbelte modus berathen konnte; in der nächſlen 
Sitzung ſoll in den eigentlichen Gegenſtand der Ver⸗ 
handlungen eingetreten werden. 

— Das Georgefeſt wurde geſlern in Pe⸗ 
tersburg im Winterpalais in der üblichen feier 
lichen Weiſe begangen und die Großlähriglelts - Er⸗ 
Härang der Großfürſten Peter Nilolajewitſch und 
Georg Michallowitſch auf demſelben ausgeſproch en. 
Der Kaiſer und die Übrigen hier auweſenden Groß ⸗ 
fürſten wohnten der Feierlichkeit bei, zu welcher die 
Hofchargen, die Georgeritter, die Generalität, das 
Ofſtzierkorps und der deutſche Botſchaſter General 
von Schweinitz gelaten waren. Bei dem darauf 
folgenden Diner des Georgsordens brachte der Kal⸗ 
ſer, ſich dem deutſchen Botſchafter zuwendend, den 
erſten Toaſt auf den Kaiſer Wilhelm als den alte 
hen Grorgerttter aus. 

— Die Ankunft der Kelegsminiſter Gentral⸗ 
major von Steinheil aus Stuttgart und General 
von Fabrice aus Dresden, ſowie bie Reife dis preu- 
Bien Kriegamixifters, Generals Bronſart von 
Schellendorff, nach Friedricheruhe werden mit der 
beabſichtigten Anderung in der Friedens ⸗Jormatlon 
der Artillerie in Verbindung gebracht. 

— Man erinnert ſich wohl noch ber Auſſehen 
trregenden Londoner Depeſchen, welche vor Kurzem 
von einem ſozialiſtiſchen Atter tat gegen dle dentſche 
Botſchaft berichteten. Später lam dans die Mit⸗ 
thellung, daß die Usterſuchung ergeben habt, wle 
die ganze Geſchichte tin großer Schmlenſtreich zur 
Erlangung einer polizeilichen Belohrung je. — 
Die Verhandlung, welche am Donnerſiag vor dem 
Zuchtpoltzeigericht in Bow Strett zu London flat 
fand, entrollte nun in der Thot ein ganz entſeplichte 
Bild ſütlicher Berwilderung. 

Birhandelt wurde gegen das ſchon mehrfach 
genannte Gaunttpaar Bondurand und Wolff, welche 
des unbefugten Beſihes von Spreugſtoffen für einen 
geſeßwierigen Zweck angeklagt ſtnd. 

Als erſter Zeuge wurde Oberſt Mofendle, der 
im Miniflerium des Junern angeſtellte Oberinſpiltor 
don Spreugſtoffen, vernommen. Stlat Ausſagen 
bezogen ſich auf die Gefährlichkeit der im Haufe 
Wolffs vorgefandenen ſoge nannten Hölltumaſchtu⸗ n. 
Eine Cxploſton des darin be fiadlichen Sprergpulve: e 
würde, wir Oberſt Maſendte behauptet, ſich als 
ſehr virzerrend für Leden und Eigentum erwieſtn 
haben. 

Zunächſt wurde Jalob Kalborn, auch Leon 
Berral genannt, verddit. Kalborn, der ſramzöſſiſch 
ſpricht, ſagt, er dierte in der deutſchen Armee, des 
jertirte aber im Jahre 1871 nah Frankreich, wo 
er wegen Neiſens mit einem falſchen Paſſe sine del» 
jährige Gefärgeitfirefe zerbüßte. Im Jahre 1881 
lam er nach Eaglanv, wo er fein Leben als Reit 
lehrer und Dolme iſch friſtrre. Bor etwa drii Ro- 
naten mechte er die Bekaumſchaft der Gebrüder 
Bondurand nad Wolffs. Letztgenann ten beielchnet 
er als dein „größten Schurken auf Goltes Erd⸗ 
boden. Das ſaubert Klteblau zog ihn ins Ber⸗ 
trauen und beauftragte ihn, das zur Ausführung 
dis Kors plotis gegen das veutſche VBotſchafzt hotel 
erforderliche Palver zu laufen. Kalborn erhob Be⸗ 
denkza, aber die Bondurands und Wolff beſchwich 
ligten dieſelden mit dem Bemer ken, daß fle die Bo ⸗ 
lizei auf ihrer Seite hätten. Kalborn wurde fernır 
nech beauftragt, ewas Papler und rothe Dinte, 
und zwar von derſelben Baitung, mit welcher 


der an den deutſchen Botſchafter grelchtete Bhf; 
geſchrieden worden, in das Haus irgend einte 


Deutſchen einzuſchmugg eln, mit dieſem Deutſchen an 
dem Abend, an welchem die Erpleſton vor dem 
deulſchen Bolſchafts hotel ſtan ſtades ſollte, nach dem 
St. James Park zu gehen, aber ja nicht ia eiunn 
Wirthshauſe einzukthreu, „dault der Deutſche leinen 
Alibi nachweilſen lönne.“ Als alle Vorberellungen 


den, ricb Wolff fi vergnügt die Hände und ſagte z 
„Die Exploſton wird von einem furchtbaren Krachen 
begleitet fein. Sie wird Jedermann auf der Straße 
toͤdten, und je mehr getödtet werden, deſto größer 
wird die Belohnung ſein.“ Kalborn ſollte für ſeint 
Mühewaltung 100 Pfd. Sterl. empfangen, wach dem 
die erhoffte Belohnung ausgezahlt worden. Kal⸗ 
born, welcher fürchtete, daß man beabſichtige, ihn 
zum Opfer der Berſchwörung zu machen, lam ſchließ⸗ 
lich auf die Idee, Wolff und die Bondurands zu 
verrathen, in der Hoffnung, dadurch viellricht eine 
Belohnung einzuheimſen. Er ſetzte ſich folglich mit 
der deutſchen Botſchaft und der Polizei in Ver⸗ 
ladung. 

Die weitere Verhandlung wurde ſchließlich bis 
Freitag vertagt 

— Als der Prinz von Wales vor längerer 
Zeit an dem hleſigen Hofe ale Gaſt verweilte, durch⸗ 
liif die Zeitungen die Nachricht, Kalſer Wilhelm 
habe den engliſchen Thronerben zum preußiſchen Ge⸗ 
neral-Feldmarſchall ernannt. Von verſchiedenen Sei⸗ 
ten wurde damals die Nachricht dementirt und wie⸗ 
derum halb und hald beſtätigt, kurzum, es blleb die 
Frage eine offene, ob der Prim; von Wales wirklich 
dieſen hoͤchſten militärlſchen Ehrentitel erhalten he be 
oder nicht. Jetzt findet ſich, wie das „B. T.“ ent⸗ 
deckt hat, in dem jo eben erſchienenen Gothaiſchen 
Hoflolend er unter den vielen Prädikaten die Prinzen 
von Walts auch dasjenige eints königlich preußt · 
ſchen Gentralfeldmarſchalls“ verzrichnet. Del fer 
belan ten Zuverläſſigktit des Gothalſchen Hoflalen- 
ders muß man ſomit annehmen, daß die oben⸗ 
erwähnte erſte Meldung doch eine richtige war. 


Provinzielles. 


Stettin, 10. Digember. Sonnabend Abend 
5 Uhr fand im großen Saale des Oberlandesgerichts 
eine Berſammlung der Juſtiſräthe und Richts⸗ 
anwälte hieſiger Stadt und der Provinz ſtatt, in 
welcher für die verſtorbenen reſp. acsgetretenen Mit⸗ 
glieder des Vorſtandes der Anwaltes lammer nıne 
Mitglieder gewählt wunden. An ber Berſammlung 


nahmen ca. 50 Perſonen Theil. Den Borfig führte 


Juſtizrath Ludwig bier als älteſter Anwalt für den 
geſtorbenen früheren erfirm Borfigemden Geheimrat 
Plpſchty Hier und den gleichfalls geſtor benen zwelten 
Borfipenden Juſttzralh Hilmer-Köslin. — Wleder⸗ 
gewählt wurden die Juſtizräthe Maſche und Wend⸗ 
landt hier, die Juſtizräthe 
Dr. Köhler- Stolp, Bank Lauenburg. Neugewählt 
wurden die Juſtizrätde Sehlmacher, Fuhrbach, 
Rech to an palt Werner, ſammtlich dier, und Zuflig- 
tath Koſte⸗Stargard i. Pomm. Es verblieben im 
Borflande die Jußinäthe Ludwig, Bohm und Hilde⸗ 
drand, ſümmtlich bier und Klrchhoff⸗ Greifswald, 
Mahnkopf-Kbelin, Andriſſen Lader. Im Januar 
nächſten Jahres ſollen der Berfigende und der Stell 
vertteter gewählt werden. Nach dem Schluß der 
Berſammlung war im „Hotel de Pruſſe“ gemein- 
ſchaſtlichts Abeadeſſen. 

— Die Nothwesdigkelt der Herſtellung eines 
Fiſchereihafens an der nördlichen Küſte des Kretſes 
Greifswald bei den Dörfern Bierow und Lubmin, 
worüber früher bereits mehrfach Berhandlurgen ſtalt⸗ 
gefenden haben, hat ſich det dem Hoch waſſer vom 
4.— 5. d. Mie. wiederam trcht Mar heraus geſtellt. 
Bilanrtlich müſſen die Fiſcher in den gesannten 
beiden Wörtern bei ſtarkem nördlichen Winde Ihre 
Bote mit vieler Mühe ans Land ziehen, da fe 
ſonſt von der Brandung zerſchellt werden. Bi 
Bitrow iſt das Ufer lehmig und hoch, bei Lubmin 
{gänfiger) gledrig und ſandig. Die Blerower hat⸗ 
ten am Abend dis 4. d. M. bei dem 
Sturm: auch rechtzeitig ſammtliche Fiſchenboote aufs 
Land geborgen; die Fluth ſtieg aber fo ſchnell und 
doch (7 Faß über den gewöhnlichen höͤchſten Waſſer⸗ 
haar), daß die gewöhnlichen Auſtegeſtellen, namtut⸗ 
lich die am niedrig ſten gelegenen, bald überſchwen net 
warden und die Fiſcher Mühe hatten, ſich fer 
zu retten, wobel ein Mann aur mit großer Muhe 
vor dem Ert iuken bewahrt werden konnte. Der 
Stern und die Fluth niſſen 7 große Fischerboote 
vos Land und warfen fir an das habe Ufer, fo 
daß fe vollſtändig zertrün mert worden find. 
dem find eine große Anzahl Heiner Kühne verloren 
gegangen. Die Trümmer diefer Böte und Kühne 
liegen aa der ganzen Küſte zerſtrtut. Auch in 
Labmin find 2 Fiſcherboote zerſtört. — In dem 
großen Fiſcherdorfe Freeſt find die an der Waſſer⸗ 
fette brlegenen Häuſer ſämmtlich unter Waſſer ge⸗ 


die er- für die Ans führung des Komplolts getroffen wor- ſetzt geweſen, mehrere Boote find ganz gerkrämmert, 


Fabricius · Steelfund, _ 


1 


viele Netze fertgetrieben und aus den kleinen Fiſchir Teises Gireltes mit einem Meſſer ulcht ungefährlich geeignet empfehlen. 
am Rücken verwundete. trifft des halb eine Gefäng⸗ mel, Berlin. 


hütten die Wä ede heraus geſchlagen, fo daß die 
Iſchereigträthſchaften fortgeſchwemmt find. Die 
ganze Dorfſtraße iſt derart mit Trümmern, Schilf 
und Rohr bedeckt, daß die Paſſage vollſtändig un⸗ 
terbrochen iſt und die Fortſchaffung viele Arbeit 
verurſacht. — Bei Krselin iſt ein Boot von ber 
Lootſenſtation anf der Inſel Ruden augetrleben; ob 
die Jaſel ſonſt Beſchädigungen erlitten, tft noch nicht 
feſtgeſtellt. 

— Die Miniſter des Handels, des Innern 
und der Medizinal⸗ Angelegenheiten haben die Re⸗ 
glerungepräſidenten, Regierungen, Landdroſtelen c. 
zur Einſendung gutachtlichir Berichte über ihre mit 
dem Nahrungsmittel zeſetz in den vier Jahren ſeines 
Beſtehens gemachten Erfahrungen veranlaßt und ba- 
bel bemerlt, daß eine Eisſchränkung des polizeilichen 
und gerichtlichen Verfahrens dabei nicht in Aus- 
ſicht ſtehe. 

— Der Poſtdampfer „Main“, Kapt. O. 
Heimbruch, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
wel her am 25. November von Bremen abgegangen 
war, iſt am 7. Dezember wohlbehalten in Newpork 
angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Wer a“, Kapk. J. 
Barre, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 28. November von Bremen adgegan⸗ 
gen war, iſt am 7. Dezember wohlbehalten in 
Newpork angekommen. 

— Aus Kopenhagen wird der „Voſſ. Ztg.“ 
unterm 7. Dezember geſchrieben: An Bord des ge- 
ſtern früh von Stettin angelommenen Dampfers 
„Bravo“ befanden ſich der Rapitin und 7 Mann 
von einem geſunkenen Schooner Wie der Kapitän 
dis Dampfers berichtet, bemerkte er am 5 d. Mor- 

gers öſtlich von Jasmund auf Rügen den Schooner 
mit Nothflagge; augenblicklich wurde dir Kours zu 
dem Schoner genommen und zeigte es ſich, daß 
derſelbe alle Segel verloren und im Sinlen begriffen 
war. Trotz des furchtbaren Serganges glückte es 
einem Rettungeboote des Dampfers, die Schiff 
brüchigen auß nehmen. Der Schooner hieß „Emilie“ 
und war erſt in Stralſund für däniſche Rech 
nung gekauft. 
Die Hiefige Glockengießerel von C. Bo ß 
und Sohn lieferte vor einigen Wochen für bie 
Gemeinde Wuſſenthin bel Anllam eine neue Klrchen 
glocke und erhielt dabei die alte Glocke in Arrech 
nung. Letztere, obgleich nur klein, fie wiegt etwa 
21 K., if is ſofern äußeiſt intereſſant, als fir, bei 
Glocken äußerſt ſelten, an den äußern Wänden die 
Abdrücke von 4 Bracteaten (Hohl- oder Blechmün⸗ 
zen), und zwar 3 von Friedrich I. von Branden⸗ 
burg (1417 1440) mit dem brandenburgiſch en 
A ler im geſtrehlten Rande, und einen gleichaltrigen 
von Stralſund mit dem Strahl enthält, wodurch 
fig ihr Alter auf etwa 450 Jahre feſtſtellt. Außer ⸗ 
dem iſt beim Gaſſe derſelben die äußert Mantelform 


er. 


mit einer gedrehten und gelnoteten Schnur umzogen 


geveſen, dieſe ſelbſt bein Trocksen der Form ver⸗ 
lohlt und der dadurch eutſtandene letre Raum vom 
flüſſigen Metall ausgefüllt, jo daß man am obern 
Rande der Glocke nun ſehr deutlich die Schumform 
ſieht. Die Glocke ſelbſt, für ihr ho ßes Alter von 
ſehr zlerlicher und künſtleriſcher Form und noch ſehr 
wohl erhalten, hat Herr Voß bereitwllligſt dem an⸗ 
tig uariſchen Muſeum überlaſſen, ſtellt dieſelbe jdoch 
Freunden und Liebhabern der Kunſt noch im Laufe 
dieſer Woche gern zur Beſichtigung. 

— Vorgeſtern Abend wurde in dem Reſtau⸗ 
tant Brelteſtraße 11 einem Handlungs⸗Gehülfen ein 
Ueberzieher im Werthe von 60 Marl geſtohlen. An 

Stelle des geſtohlenen war ein alter Ueberzieher zu⸗ 
rückgelaſſen, in deſſen Taſche ſich die Photographie 
einer Pirſönlichleit befand, welche vorher im Lokal 
Billard geſpielt halte. 
i — Hentt iſt der Gefangenen⸗Transport Wa⸗ 
gen in Betrieb geſetzt worden und dürften dadurch 
für die Zukunft die widerlichen Szenen ihr Ende 
gefunden haben, welche durch die nach dem Gericht 
transportirten Dirnen mit ihren Zuhältern hervor ⸗ 
gerufen wurden. 

— Landgericht. Strafkammer III. 
— Sitzung vom 10. Dezember. — Am 2. De- 
zember v. J. ſaß in einem Reſtaurant mit Mädchen ⸗ 
bedienung in der Fiſcherſtraße der Kahnſchiffer Karl 
Ir. Wilh. Siemon aus Wahrlang bei Neu- 
warp mit einem Freunde, dem Schiffs⸗Kapttän 

Appelhagen und ſprachen des Getränken techt 
wacker zu. Als es zur Bezahlung kam, fehlte dem 
A. das Portemonnate mit ca. 160 M. Inhalt, 
da daſſelbe nur im Lolal abhanden gelommen ſein 
jolte, wurde ein Schutz mann geholt und eine 
Unterſuchung der Anweſenden angtordnet. Auch 
Stemon ſollte einer Viſttation unterzogen werden, 
tt weigerte ſich jedoch zunächſt, indem er behauptete, 
daß er das Geld nicht habe, trotzdem wunde bie 
Unterſuchung vorgenommen und es ſand ſich auch 
im Stlefelſchaft das Portemonnaie, aber nur mit 
110 M. Inhalt, während ſich ca. 53 M. loſe in 
der Taſche des S. vorhanden. S. gab nun an, 
daß er das Portemonnaie im Flur gefunden es 
aber an A. deshalb nicht abgegeben habe, damit 
ſiß derſelbe nicht zu weiteren unnüßen Agsgaben 
verleiten laſſe. Er habe das Portemonnaie hinter 
den Hoſengurt geſteckt und von dort ſei es in den 
Stiefelſchaft gerutſcht. Dies fand keinen Glauben, 
es wurde vielmehr gegen S. Anklage wegen Dieb⸗ 
ſtapls erhoben und fland heute dis halb Termin an. 
Bei feiner heutigen Vernehmung gab Appelhagen 
zu, daß es möglich ſei, daß er das Portemonnaie 
auf dem Flur verloren hae und beantragte der 
Herr Staate anwalt nur die Beſtrafung wegen Uater⸗ 
ſchlagung. Der Gerichtshof erkaante auch wegen 
dieſes Vergehens auf 1 Monat Gefangniß. 
Den Arbeiler Joh. Ir. Mohns, welcher, 
wie wir feiner Zeit: mitgetheilt, am 24. Jali d. J. 
feinen Stirſſohn, den Arbeiter Linde, geligentſich 
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ulßſtrafe von 6 Monaten. 

Greifswald, 7. Diyember. Von dem Herrn 
Landrath Grafen Behr, Vorſſtzenden des Eiſenbahn⸗ 
Komité's für die Herſtellung einer Elſenbahn⸗ Ver 
binkung zwiſchen der vorpommerſchen und Nord- 
bahn, war zu heute eine Konftrenz in Jarmen zu⸗ 
ſammenberufen, um über die weiteren Maßnahmen 
iu berathen. Nachdem von dem Herrn Vorſitzenden 
mitgetheilt worden, daß die zur Anfertigung der 
Vorarbeiten erforderlichen Koſten in ausreichender 
Höhe gezelchnet und auch theilweiſe ſchon eingezahlt 
feten, wurde die Frage wegen der zu nehmenden 
Richtung der Bahn einer eingehendes Erörterung 
unterzogen und dabei die Weiterführung zum An 
ſchluß an bie mecklenburgiſche Bahn ins Auge ge⸗ 
faßt. Nach längerer Berathung einigte ſich das 


Komlte dahin, für die Linie Jarmen -Gültz⸗Staven⸗ 


hagen oder einen anderen Auſchluß mit der macklen⸗ 
burgiſchen Bahn einzutreten. Bezüglich des Traktus 
der Bahn im Greifswalder Kreiſe wurde in Ber⸗ 
folg der frühtren Verhandlungen beſchloſſen, die 
Vo arbeiten für die beiden Linien Greifswald ⸗ 
Gützkow-⸗Jarmen und Zäſſow-Gützlow Jarwes an- 
fertigen zu laſſen. Der Herr Vorſitzende des Komſté's 
wird nunmehr auftragsgemäß die weiteren Schritte 
ſofort einleiten, damit die Vorarbeiten fobaly als 
mög ich ang fertigt werden lö nnen. Das Komiié 
hat ſich im Wege der Kooptatioa verſtärkt durch 
die Herren Kaufmann Altermann F ſcher - Grelfs⸗ 
wald, Kaufman Friedrich Wallis Wolgaſt die 
Herren Rlttergutsbeſiher Schramm Kruſenfelde, v. 
Heyden Linden, Baron v. Maltzahn⸗Gültz, die Her⸗ 
ren Grmeindevorſteher Steffeuhagen Bartow und 
Kähler Kölzin und durch die in Mecklenburg woh⸗ 
nenden Herren Baron Malpahn⸗Güßkow und Graf 
Pſeſſen⸗Ivenack. 

O Demmin. (Aus dem Ober- Verwaltungs ⸗ 
gericht.) [Nachdruck verboten.] Der Reſtaurateur 
O. hier verlegte ſein bisher in der R.⸗Straße 46 
betritbenes Reſtaurations - Geſchäft nach derſelben 
Straße Ne. 87 und ſuchte die Erlaubniß zur Er- 
Öffnung einer Wein- und Bier Stube daſeloſt nach. 


Die Polizel-Berwaltung und der Magiſtrat ſprachen | Thiel 


ſich für den Metrag aus, wogegen der zur Wah⸗ 
rung des öffentlichen Irtreſſes beſtellte Kommiſſar 
demſelben wegen mangelnden Berürfniffes wider ⸗ 
ſprach, da in der Nähe des klägeriſchen Lokals ge⸗ 
nügend Schankſtätten vorhanden ſelen. Der Kreis- 
Ausſchuß des Demminer Kreiſes erkannte in Folge 
deſſen am 23. Mal 1883 auf Verſagung der Er⸗ 
laubniß. Hiergegen erhob der H. Berufung: Er 
beabſichtige eine fine, für das beſſere Publikam 
beſtimmte Reſtauration zu errichten und ſei eine 
ſolche in der hier in Rede ſtehenden Gegend, in 
welcher jetzt 20 Wohnhänſer erbaut würden, nicht 
vorhanden; übrigens han dle es ſich hier um die 
Verlegung eiats ſchon beſtehenden Geſchäfts und 
nicht um Neuerrichtung einer Reſtauratioa, ts löane 
daher die Erörterung des Bedücſniſſes nicht erfol⸗ 
gen. Das Bezirls⸗Verwaltungs Gericht zu Stettin 
beſtätigte am 6. September 1883 die Entscheidung 
des Kreis Aus ſchuſſes auf Verſag ung der Erlaub⸗ 
niß: Nach dem Miniſterlal-Reſkript vom 14. Sep⸗ 
tember 1879 ſolle auch die Erlaubniß zum Aus- 
ſchänlen von Bier und Wels in Ortſchaften mit 
weniger als 15,000 Einwohnern von dem Nach- 
weiſt eines Bedürfniſſes abhängig fein. D. habe 
unter 15,000 Einwohner und ſel das Bedürfniß 
von dem Kläger nicht nachgewirſen, was behufs 
Erlangung der nachgeſuchten Erlaabniß nothwendig 
geweſen ſei, da das Geſetz zur Vorbeugung gegen 
die Völlerei denſelben fordere. Auf die Revi⸗ 
flon des H. beſtätigte das Ober ⸗Virwaltungsgericht 
am 14. November 1883 die Verentſcheldungen. 


Konzert. 

Stettin, 9. Dezember. Geſtern gab Herr 
Drganift und Muſiklehrer Robert Lehmann in der 
Aula des Friedrich Wilhelm Real Gymnaſtums mit 
feinen Schülern und Schülerinnen eine muſlkaliſche 
Abenduntethaltung, deren Ausführung wir mit 
großem Intereſſe verfolgten. Das Programm mies 
Kompofitionen von Hay du, Beethoven, Weber, 
Mendelsſohn, Boildieu, Kallack und Wrede nach, 
von denen wir namentlich das Trio in G für 
Klavier, Violine und Cello von Haydn, das Rondo 
in C von Beethoven und das Rondo capriceioso 
ia E von Mes delsſohn hervorheben. Im Alge ⸗ 
meinen wurden die Konzert⸗Pitcen mit einer Prä⸗ 
ziſton und einer Auffaſſung zum Vortrage gebracht, 
welche den guten muſilaliſchen Geſchmack und de 
praltiſch ausgezeichnete Lehrmethode des Herrn 
Robert Lehmann verrlethen. 

Natürlich wollen wir damit keineswegs ſagen, 
daß das Gebotene hier und da bereits einen Grad 
künſtletiſcher Vollkommenheit erreicht Hätte, jedoch 
können wir behaupten, daß die in der Enlwickelung 
begriffenen Talente augenſcheinlich auf richtig: 
Bahnen geleitet worden find. Das Auditorium 
das hier am Ende nicht unparteliſch genannt wer⸗ 
den darf, well es ſelbſteedend zum großen Thrile 
aus den allernächſten Anverwandten der Konzertan⸗ 
ten beftanden haben mag, begleitete die Vorträge 
mit ſichtlichem Intereſſe, indem es reichen Belfall 
solle. Wir können Herrn Lehmaan in feinen 
weiteren derartigen Beſtrebungen Glück wünſchen. 
Kuanſt und Literatur. 

Für den Weihnachtstiſch. — Was ſoll 
ich Papa und Mama zu Weihnachten 
vorſpielen! — Auf dieſe Frage unſerer klei⸗ 
nen Klaverſpieler kann man ihnen dle zierlichen Ron⸗ 
disos von W. Hohmann „Feſtllänge“ und „Weih 
nachtsfetude“, ſowle das Kleutzer'ſche Tanz⸗Album: 
„Im trauten Familiinkrtiſe“, enthaltend zehn hübſche 
Tänze nabſt Weihnacht:-Quadrille, als vortrefflich 


Birlag von Siegel und Schim⸗ 
3951 
Fünfzig Fabeln für Kinder von W. Hey. 
Mit Bildern von Otto Speckter. Gotha, Fatdr. 
Andr. Perthes, 1883. Jubiläems-⸗Ausgabe. Preis 
50 Pf 
Noch fünfzig Fabeln für Kinder von W. 
Hey. Mit Bildern von Otto Speckter. Gotha, 
Friedr. Andr. Perthes, 1883. Jubiläums- Ausgabe. 
Preis 50 Pf 
Beide Bücher, alte bewährte Freunde der Kin ⸗ 
der, können zu Weihnachtsgeſchenken warm empfohlen 
werd en. [314] 
Unter den jüngſten Erzeuzuiſſen der Literatur, 
welche uns vorliegen, find einige jo eben in dem 
allbrkannten rührigen Verlage von S. Schotllaender 
in Breslau erſchlenene belletriſtiſche Neuigkeiten rüh⸗ 
med hervorzuheben. Namen von hohem Rufe ſte⸗ 
hen darin voran: Otto Rog 1elte, „Novellen⸗ 
buch“, Breslau bei Schottlaender, biingt fünf 
lebens volle Noveben, welche ebenſo durch ihren In⸗ 
halt, wie durch die edle, reife Form des Vortrages 
anſprechen. Auch hier zeigt ſich Rog nette als Mei⸗ 
ſter der Charalterparſtellung und der Waldmalerei. 
Eife Polko, „Herzeuns frühling und Ro⸗ 
ſenzelt“, in demjelben Verlage, giebt vier neue 
Novellen. Es iſt das alte Lied und das alte Leid, 
Liebe in Glück und Prüfungeg tal, welches die be- 
rühmte Dichterin jo gewinnend anſchlägt. L. Vi- 
latas: „Schlangen moos“, in deuſelben 
Verlage. Der Roman enthält eine moderne Lie 
besgeſchichte, die ſich lebens voll, heiter, faſt luſtſpiel 
artig vor den Augen des Leſers entwidelt und ihm 
ſicher ein paar amüſante Stun en bereiten wird. 
13121 
Zu einem paſſenden Weihnachtsgeſchenke können 
wir die neue Ausgabe von Beckers Weltgeſchichte 
mit zahlreichen ſehr belehrenden Illuſtrationen und 
Karten, neu bearbeitet und bis auf die Gegenwart 
fortgeführt von W. Müller, Profeſſor in Tübingen, 
Bırlag von Gebr. Kröner in Stuttgart, warm em 
pfehlen. Dleſelbe erſchtint in 64 bie 66 Heflen 
& 40 Pf. [335] 
Schalk⸗Kalender für 1884. Leipzig 


el. 
Schalks Bücherei Nr. 2. Der Pfaffe Amis. 
Lelpiig det Fr. Thiel. 

Allen Freunden des Humors ſtlen dieſt Bücher 
empfohlen. Im zweiten, welches um 1240 geſchrie⸗ 
ben iR, wird der Pfaffe Amis als Eulenſpiegel ſel⸗ 
ner Zeit geſchildert, voller Lift und Trug, aber auch 
voll verſchwenderiſcher Freigebigkrit und Milde. Wir 
haben die Dichtung mit Vergnügen geleſin [332] 


bei Fr. 


50 moderne Operetten für Piano 
in Form von Polpourris ꝛc., unter Anderm: Laſti⸗ 
ger Krieg, Carmen, Boccaccto, Argot, Glocken von 
Corntollle, Giroflé, Methuſalem, Fledermaus ꝛc., 
ſowie ferner 100 der bellebteſten Tänze 
von Johann Strauß werden von der Muſt 
kallenhandlung Hago Thieme in Hamburg zu dem 
außerordentlich billigen Preis von zuſ am men 10 
Mark anmoner. Einem großen Theil des Mavier- 
ſplelenden Pablilams dürfte dieſe reichhallige Samm 
lung von Mufllalten als Weihnachts geſchenk hoch⸗ 
willlommen ſein. 

— Von G. v. Moſer, dem raſllos Sch affen⸗ 
den, iſt für dieſe Salſon außer dem Schauſptel 
„Edith“ (am Lobe Theater in Breslau in Scene 
gegangen), dem abendfüllenden Schwank „Mit 
Vergnügen“ (in Gemelnſch aft mit Otto Glendt) 
auch noch ein einaktiges Laſtſpiel „Der Repaltrur“ 
ſoeben beendet worden. 

Wien, 9. Dezember. Giſtern Morgen hat 
Eduard v. Leuchert, ein laugiähriges Mitglied des 
Burgtheater, ſich wegen andauernder Krank 
heit mittelſt Piſtolenſchuſſts entlei st. 


Vermiſchtes. 

— (Der Wechſel im Ewigbleiben den) „Mita 
einziger Eruſt“, ſprach Lieschen liebeſtufzend, „kann 
ich auch wirklich ſicher ſein, daß Du mich aufrichtig 
liebſt? „Meine Liebe flieht feſter, unwandelbarer, 
als hier dieſe Helfen von Helgoland!“ „Wirklich ? 
Wie glücklich Du mich machſt! Dann aber jei 
auch ſo gut und hole mir mit dem nächſten 
Dampfer aus Hamburg zwei Paar Joſephlnenhand⸗ 
ſchuhe, 61/4, chamels, ja? Ich muß fie morgen 
zum Tanze haben, ſonſt — zweifle ich an Deiner 
Liebe!“ „Morgen, mein Engel, haſt On fiel" — 
Fünf Jahre ſpäter. — Frau: „Eenſt, wie wärt es, 
wenn Da mir ausnahmsweiſe für morgen zu dem 
Kaffee bei der Frau Räthin ein Paar helle Hand⸗ 
ſchuhe ſchenkteſt?“ Maun: „Biſt wohl nicht ge⸗ 
ſcheidt!“ 

— „Schwediſche Z in hölzchen.) Von der 
Bedeutung der Zündhölzchen Induſtrie in der ſchwe⸗ 
diſchen Stadt Jönköping vermag man ſich einen 
beiläuftgen Begriff zu machen, wenn man die Quan⸗ 
titäten Holz kennen lernt, welcht in derſelben zum 
Verbrauche gelangen. Während des letzten Sommers 
ſiad nicht weniger denn 20 Dampfer und 8 Scgel⸗ 
ſchiffe direlt in Jösköping augelommen, die aus · 
ſchließlich mit Eſpenholn, aus weichen die Züad⸗ 
hoͤlſchen hergeſtellt werden, beladen waren. Die Ge⸗ 
ſammt Ladung dieſer Fahrzeuge betrug nahezu 
200,000 Kubilfuß und biſaß einen Werth von 
reichlich 129,000 Kronen. Bon den Schiffen ka⸗ 
men 15 aus Riga, 8 aus Wiborg, 3 aus Hil⸗ 
fingfors. (der größte Thel des Holzte wird aus 
Finnland und Livland bezogen) und je 1 aus Kö⸗ 
nige berg und Pelersbarg. Außerdem find noch etwa 
70 - 80,000 Kubilfuß Eſpenholz, von vnſchiedenen 
Orten lommend, in Stockholm gelagert worden, um 
ebenfalls nach Jönlöping befäedert zu werden. 

Telegraphiſche Depeſchen. 
aris, 8. Dezember. (Poſt) Ueber die mi⸗ 


litäriſchen Op:rationen des Admirals Courbet in ſach beim Papſt gilt als beſchloſſen. 


Tonlin verlautet hier noch immer nichte, außer rin. 
gen unklaren Telegra amen über bie Fortſetzung der 
Vorbereitungen und über ſlattgehabte unbedeutende 
Rekognos rungen. Dies macht im Publikum keinen 
gerade günſtigen Eludruck Es fleht zu bifüichten, 
daß, wenn es dem jetzt beträchtlich verſtärkten fran- 
löſiſchen Expeditlonskorps nicht gelingen follte, die 
Schwarnflaggen und das Piratengeſindel aus Bac alnh 
und Sontay zu vertreiben, dies hier das Vertrauen 
ſowohl in die franzöſtſche Militärleitung, wie in die 
Akltone fähigkrit des gegenwärtigen politiſchen Spſleme 
einigermaßen erſchütiern könnte. 

Madrid, 8. Dezember. Die „Agence Fabra“ 
vernimmt, daß Spanten mit Rückſicht auf die gro- 
ßen Jnteriſſen die es in den chineſiſchen Oe wäſſern 
in vertreten hat, von den Mächten aufgefordert 
werden dürfte, zum Schutzt der europäſſchen Staats ⸗ 
angehörigen daſelbſt mitzuwirken, im Falle, daß 
Jeindſeligkeiten zwiſchen Frankrrich und China aus- 
brechen Lee 

Kairo, 8. Dezember. ler a wird 
am 15. Dezember, bis wohl ger den Ai 
richtungen für din Transport fertig zu fein hofft, 
nach Sualim eln ſchiff en. 

Weitere Nachrichten von dem Ausbruche einer 
Juſurrektion in Senuaar find hier bisher nicht ein- 
gelaufen. : 

Sidney, 8. Dezember. Die internationale 
Konferenz hat Ihre Arbeiten heute beembigt und ſich 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

Walhington, 8. Dezember. Eine Deputation 
von Mitguedern des Kongreſſes überreichte heute 
dem Ptäſtdenten Arthur elne Petition mit der Bitte, 
daß derſelbe ſeinen Einfluß geltend macht, um bie 
Frellaſſung O' Donntls zu erlangen. Präſtdent Ar ⸗ 
tur erwiderte, der Staats ſekrttär Frrelinghuyſen 
werde ſofert an den Geſandten Lo ell nach London 
um genaue Jaformatton bezüglich der Rationalität 
O' Donnels telegraphiren. Er ſelder werde Alles 
tua, was ſich thun laſſe, um den Wünſchen der 
Deputation Folge zu geden. 

Weitere telegraphtſche Nachrichten entnehmen wir 
dem „Deutſchen Mont.⸗Bl.“ : 

Wien, 9. Dezember. Die hochofflylsſe „Mon- 
tagertvue“ jagt heute, die Tonkin-Affalre beſprech end, 
daß in dieſer Angelegenheit erfreulicher Weiſe eine 
Heine Wendung zum Beſſern eingetreten je. Der 
Miaiſterpräſtdent Berry habe im Gelbbuch eint 
Offenheit und Loyalität bewieſen, die zugleich als 
eln Akt republikantiſcher Rück altloſigkait und politt- 
ſcher Klugheit angeſehen werden müſſe. Er habe 
dadurch dem Parlament einen Theil der Verant⸗ 
wortung übertragen. Politiſch kabe Frankreich joa 
in Tunis ein Präjudiz geſchaffen, das ja von der 
Pſorte noch weit abhängiger war, als Anam von 
China. Gerade China habe wohl laum das Recht, 
Frankreich direkt einer Angriffepolitit zu beſchuldi⸗ 
gen; wenn auch Anlaß dazu von Frankie ch viel ⸗ 
leicht gegeben ſel. Machtfragen würden eben nicht 
durch bloßen Idtenaustauſch entſchicten. China 
dürfte den franzöflichen Gedanken der nich toſſiztellen 
Kriege führung aufgreifen, wobei ein Maſſalre der 
fremten Earopäcr wahrſchelnlich wäre. Ein gemtin⸗ 
ſamer Schritt aller großen ſcefahrenden Nationen, 
die in China handels polttiſch zumeiſt intereſſirt find, 
müßte cladarn unternommen werden. Im Ganzen 
fet jedoch die diplomatiſche Situation Frankreichs | 
weſentlich gelärt, doch müſſe der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung gerathen werden, jo raſch als möglich einen 
alle Intereſſen befriedigenden Ausgleich mit China 
ausfindig zu machen, um den St eit baldigſt beizu · 
legen. Die Chancen’ eines eventuellen Erfolges 
ür Frankteich aus einem folgen Kriege halten den 
möglichen Mißerfolgen gegenüber leines wegs das 
Gleichgewicht. 

Paris, 9. Dezember. Der König und dle 
Königin von Neapel treffen heute hier ein Die 
Royaliſten werden mit Rückſicht auf das Genfations- 
ſtück des Vaudevlille⸗Theaters „les rois en exil“ 
Karten bei ihnen abgeben. 

Die Gräfin von Paris beſtadet ſich in geſeg · 
neten Unſländen. . 

Der deutſche Botſchaf er Fürſt Hohenlohe wird 
ſich nach der Rücklehr des erſten Sekretärs auf acht 
Tage nach Balers begeben. PR 11 

Der einzige Sohn Offenbachs iſt geſtorboen. 

Paris, 9. Dezember. Vermuthlich wird, 
nachdem ie parlamentar ſche Fraktlon der „Union | 
rtpublicaine“ ſich für das Vertrauens- Votum an 
das Kabinet in der Toalinfrage entſchteden hat, 
dieſes ſiegreich aus der Tonkin Diskuſſton hervor⸗ 
gehen. Die Kredite werden jedenfalls mit erdrücken | 
der Majorität votirt werben. Das Kabinct wird 
ſich bezüglich der Interpellation Clemenctau mit 
einer einfachen Tagte ord zung begnügen, da es nach 
dem Votum des 11. November keines neuen Ber⸗ 
teauıns Botums bedarf. Sollte Clemenctau ſelbſt, 
um die Situation zu verwirren, einen Arteag auf 
tin fache Tagesordnung ſtellen, ſo würde dies als 
gleichbedeutend mit der Zurüdziehung ſelner Tages ⸗ 
ordnung angeſehin werden ae, 

Die Lyoner Anarchiſten Laben tine Adreſſe an 
die Pariſer Anarchiſten gejhidt, um ſie zu der Ab⸗ 
haltung eines Meetings zu ermuthigen. Einige 
Exemplare dleſer auf rothem Papler gedruckten Adreſ⸗ 
fen waren giſtern in den Arbelterquartteren angeſchla⸗ 
gen. Die Lyoner Anarchlſten arrangiren ein großes 
Metting für den 16. Dezember. Die Pariſer 
Anarchiſten werden eine Vertretung hlerzu eutſenden⸗ 
Außerdem find in den Arbeltervierteln heute Nacht ö 
Manifeſte angeſchlagen, weſche die Arbeiter zu eintk“ 
neuen, biesmal ernſten Manifeſtatio n auffordern, deren 
Stinde und Ort im richtigen Augenblick angeteben 
werden wind. u 

Rom, 9. Dezember. Der Beſuch des Kron“ 
pringen beim italltniſchen Hofe wird letzt offfzlell für 
den 17. Dezember an ezelgt. Ein nachheriger Be 


* 
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| | Beatrice, 


7 oder 
Das Opfer der Liebe. 


„Ich konnte meiner Frau nicht ſelbſt ſchreiben,“ 
fuhr Sit Henrp mit etwas unſicherer Stimme fort, 
„und es war mir peinlich, einen Anderen anſtatt 
“meiner ſchreibin zu laſſen; jo kommt es, daß ich 
bis jetzt gewartet habe. Sobald ich ſe ner Dimfe 
entbehren konnte, ſendete ich meinen vertrauten 
Dlener nach Schottland, damit er Beatric n ſprech'. 
Er war kaum hier angekommen, als er auch fon 
ein Telegramm an mich abſendete, des Inhalts. 
daß meine Frau im Begriffe fet, ſich mit einem An 
deren zu vermählen. Mein Leben durch die an- 
firengende Reiſt gifährdend, wir der Arlt behauptete 

— serließ ich Cannes allſogleich und Gottlob bin 
ich noch rechtzeitig hier angekommen, um eln ſchwe 
res Unrecht zu verhindern.“ 


Tiefe Stille herrſchte, nachdem der Freiherr It} 
ner Bericht zu Ende gebracht; Kapitän Bipgrrald , 


Hatte feine Hand auf den Urm des Majors gelegt; 

theiinchmender Kummer ſprach deutlich aus ſeinen 
Zügen; Roſe hielt Beatrſcen in ihren Armen. 

„Ich muß Ihnen danken“, wendete ſich der Baron 

an den Herrn des Hauſes, „daß Ste meinen Wor⸗ 

ten fo geduldig gelauſcht haben; geſtatten Sie mir 


„4s bedarf noch welt weniger Beweiſe hiererts, vor fi zu ſeten, glich fe ja doch fo Frhr (deer 


um darzuthun, daß zwei Mes ſchen miteinau der ver 
mäplt ſrien“, meinte der Freiherr Hemy v. Carr 
mit ſchleckt verhehltem Triamph. „Es gilt in derlet 
Dingen ſehr vorſichtig zu fein, Kapitän — ſsbald 
man ſchottiſchen Boden betritt; Ihr Herr Vater 
wird Ihnen dieſe weine Behauptung beflätigen 
können und wenn ſelbſt ich und Beatrice unwiſſent⸗ 
lich gethan hätten, was wir wiſſentlich aus führten, 
jo wären wir trotzdem vermählt geweſen und hätten 
eben trachten müſſen, gute Miene jum böſen Spiel 
zu machen.“ 


„Onkel Richard, find dieſe Worte wahr ?“ fragte 


Beatrice angſſerfüllten Herzens. 
„Volllommen wahr!“ lautete die eınfle Entg’g- 


Matter, jezt, wo fie fit, wie dieſe gelitten, wo 
vas gleiche Unheil auf ihr laſtete, welches Marie 
Roß' Jngendj ire vergällt batte. Wenn dieſe 
arme Mutter sur um eine Stunde länger gelebt — 
wie ganz anders wür ze fiy da das Leben der 
Tochter gtſtaltet haben. 


„Hugo,“ rief Beatrice fleheatlich, als der Obelm 
immer noch ſchwieg „Hugo, er war einſt Dein 
Fieund, vielleicht wird er Deinen Worten lauſchen!“ 

„Mein Freund, fa," wiederholte Hago voll 
Bittaleit „und eben deshalb iR fein Verrath zehn⸗ 
ſach ſchlechter — der Elende!“ 

„St. John, Carr — um Bealrſcens willen, läßt 
ſich nicht? thun ? ba Oswald. „Carr, wollen Sie 


nung und dumpfes Stöhnen ıntrang ſich der Bruſt nicht edel fein und auf Ihre Rechte verzichten ?“ 


des Majore. 


„Kapitän, ſelb wenn ich es wollte, jo würde 


Oeatrice blickte voll berzerreißenden Wehs zu ihm dies nicht mehr in meiner Macht liegen,“ enigeg⸗ 
binüber; fe hatte geahnt, daß die Ant vort this nete der Freiderr ungeduldig. „Wer weiß, was die 
Obeins ſo laaten werde, wie es thatſächlich der Zukauft in ſich birgt; viebeicht wid noch eine Zeit 
Jan geweſen; fie wußte, daß ihre Matter durch e mmen, in der Ihre Kouſine freudig die Ehe an 
noch geringfügigere Veraslaſſung die Gattin des eteent, weſche ihr heute ſolchen Abſcheu eis flößt. 
Mannes halte werden müſſen, den fie aus tiefiter Valleicht jagt ihr die Stellung doch zu, welche ich 
Seele gehabt. Beatrice fühlte, daß Alles verloren im Stande din, miiser Gemaplin zu bieten!“ 
ſei, und 1. Berzweiſtung, welche aus Hugo’s Zügen „Seine Gemahlta!“ wiesecholte Beatrice tonlos, 
ſprach, saabte ihr alle Faſſeng. Daß fie im fa als läge in dieſen Worten der Grabgeſang al 
tiefes Weh bereiten mußte, fie, die freudigen Her ⸗ ‚ihres trdiſchen Hoffens. 
zens für ihn geſtorben wärt, das war mehr als ſte! Zum eiſten Male ward fie fih der ganzen Sach⸗ 
zu ertragen ſich für fähig hielt. Un fitaetwißen lage vollinhalt ich bewußt. Den einen Mann mit 
wollte fie no ankämpfen gegen die fig aufdräsgende der garzen heißen Lt enſchaft ihres lebhaften Cha⸗ 
Gewißheit. rakiers liebend, war ſie für das ganze lange Leben 

„Onkel Richard,“ ſprach fe mit uuſicher er Stimme, an einen Anderen gebunden. Aller Schmerz, wel ⸗ 


an dieſelben die Frage zu knüpfen, was nun zu: „bil Du gewiß! Kann es keinen Z veiſel mehr 
nächſt zu geſchehen babe. Der Rechtsanwalt, wel geben? Ich — ich lesne dle Geſchichte meiner 
chen ich zu Mathe gezogen, Herr Duncan, ein i aber dieſer Fall if anderen — wenn aach 
achtites Mitglied der Advokatenkammer, hat ſich da- ä ulich. Ach, es lann richt fein,“ rief fie, in 
bin aue geſprochen, daß nach ſeinem Dafürhalten in leidenſchaſtlis en Schwerze die Hände ringead, „daß 
Anbetracht der Landesgeſetze Ihre Nichte meine wenige achtles hingeworfne Worte mich zu der 
Frau fi und daß ſeldſt wenn ich es wobte, ich Gattin jenes Mannes gemacht haben ſollen? Oakel 


nicht das Recht beſitzen würde, dieſe Ehr als un⸗ 
gültig zu erklären. 


„Es iſt nicht wözlich, nicht denkbar“, 11. Ds 
wald Fitzgerald heftig, „ſelbſt die korrumpirte @e- 
ſetzgebung Schottlar de kann einer ſolchen un wiſſent 
lich, wenigſtens eines theils unwiſſentlich, geſchloſſenen 
Ehe nicht volle Güttteleit zuſprechen.“ 


m 


17 Der läſtige Schnupfen, x 
Huſten, Katarrh wird durch Anwendung der bewährten 
Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen in ganz erſtaunlich 
kurzer Zeit beſeitigt und erſehe man die wiſſenſchaſtliche 
Begründung hierfür aus den in nachverzeichneten Apotheken 
gratis erhältlichen Brochüren. In Stettin in der Pelikan⸗ 

Ul. in Schlüter's Hof⸗Apotheke, Grabow Apoth. Schuſter 

und in den Apotheken zu Stargard, Demmin, Labes, 

Schievelbein, Treptow a. Rega, Belgard, Schlawe. 

Nur dann echt, wenn ſich auf jeder Schachtel der 
enszug des „Arztes Dr. med. Wittlinger befindet. 


Stettin, 8. Dezember. Wetter bewölkt. Temp 
+ 1 R. Barom. 280 L > F 
Weizen wenig verändert, per 1 5 
1881 beg, per Degener 152 mom, ber Mpril-Wiat 188,5 
., 188 G., per Mai⸗ Jun 189 B. u. G. ver Jun⸗ 
Juli 191 bez., per Juli⸗Auguft 192 B. u. G. 
Roggen wenig verändert, per 1000 „ loko inl. 
1366145 bez., per Dezember 143 B. u. G., per April⸗ 
55 146,5 bez., per Mai⸗Juni 147 bez., per Juni ⸗ 
Juli 148—147—147,5 bez. 

Gerſte unverändert, per 1000 Klgr loko Oderbr. u. 
Märk. Er feine Brau⸗ 148 170 bez., Futter 
124130 bez. 

Rüböl unverändert, per 100 Klgr. loko nr Faß bei 
Kl. 66 B., per Dezember 64,25 B., per April⸗Mai 64,758. 

5 behauptet, per 10,000 Liter „ loko ohne 

47 da., per Dezember 46,5 bez., B. u. G., ver Dezember 
1 per r bez., B. u. G., 
Juni 48,6 B. u. 
W per 50 Klgr. loko 8,80 — 7,90 tr. bez., alte 
uf. bei Parlien 9,40 tr. bez. 

Landmarkt. Weizen 165—183, Roggen 149 — 

152, geringer 140 —146, Gerſte 130 — 140, Hafer 185— 
150, Kartoffeln 33—39, Heu 2,50—8, Stroh 27—30 


Stadwerordneten⸗Verſammlung. 


Am Donnerſtag, — 880 M.: keine Sitzung. 
Stettin, den 8. Dezember 2 
5 * 5 Dr. Seharlau. 


[500peretten 


Strauss, Suppe, Lecocg, 
Offenbach 


in Form von Potpourris ꝛc. für Piano. Unter 

Andern: Luſtiger Krieg, Boccaccio, Carmen, 

Glocken von Corneville, Angot, Fledermaus, Me⸗ 
thuſalem, Girofls 2c., ferner: 


100 Tänze 


von 


Joh. Strauss 


für Piano in erleichterter Bearbeitung. 
Obige 50 moder- e Operetten 
2 und 100 ſchönſte Strauß ſche Täuze 
für Piano in ſchönen, großen Ausgaben, guter 
5 Druck, elegant, neu und fehlerfrei 
ark 


zufammen für uur 10 M 


verſendet zollfrei gegen Nachnahme oder vorherige 
55 g Einſendung des Betrages 


Hugo Thiemer in Hamburg. 
7 ᷣͤ KT 
Eein Grundſtück 


in Grabow a/ O. (Wohnhaus, Garten und Holzhof) iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Nefleftanten bitte ihre Adreſſen unter 8. Z. in der 
Exped. d. Bl., Schulzenſtraße 9, abzugeben. 


S SEPP, 


wenn Du einen Funken vos Mitleid far mich im 
Herzen nägſt fo foge mtr, daß er nicht wahr ſii, 
daß ich gehäumt |“ 

Sie ſtrich ih, des Schlei ers und Kraazes nicht 
achtend, die Haare ven ver Stimme; Sir Richard 
Fit gerald ver üllte das Antliz mit den Länder; 
er konnte es nat ertragen, fie jo ſchwerigebeugt 


Brillante Geſchenke 


In neuer Ausſtattung erſchien: 


Edelweiß. 


Für Frauenſinn und Frauenherz. 
Eine Auswahl aus der neueſten deutſchen Lyrik 
von 
Dr. Karl Zettel. 
Mit vielen neuen Illuſtrationen. 
10. verbeſſerte Auflage. 
Auf feinſtem 979 Bähpipier 
N Original⸗Prachtband 
in Gold⸗, Silber⸗ u. Farbendruck mit Goldſchnitt. 
Preis % 5,50. 


—.;.;.ö————— 


chen die Mutter je im Leben durchgekoſt t, er ward 
nun auch der Tochter 34 Theil, welche obendrein 
das peinliche Bewußtſein hatte, daß fie nicht ganz 
ſchuldlos je an den eingetretenen panlichen Ereig- 
sifien. Sie datte Schmerz und Wih über den 
Mann gebracht, ohne es zu wollen, über den Mann, 
für den fie wit Wonne ihr Leben dahlngegeben 
hätte. 


wildem Triumph zu ihr niederblickte. Sie war am 
elan Mann gekettet, welchen ſte nicht zur nicht liebte 
und nicht achtete, ſondern vie mehr haßte und vr⸗ 
abſcheute wegen des lenden Verratds, wegen des 
ſcröden Betrages den er am ihr geübt. Sie 
gehörte ihm an fürs Leben und keine Gewalt, keine 
Liebe, keine Hir gebung vermochte fie vor ihm zu 
erritten. Als das volle Berußtſein deſſen, was 
fit verlor, über ſie herelndrach, da verließen fie 
plötzlich ihre Keäft: und ohne auch ner eigen Laut 
auszuſtoßen, fast He ohsmätztig zu Roſene Füßen 
wieder. 


22. Kapttel. 


„Bertha, ich begre fe Dich nicht, Du biſt Deinem 
eigenen Ich ganz unähslich!“ 

„Im Gegenthtil,“ erwiderte Fräulein Fißgtrald, 
„Du ſcheluſl plötzlich Die Begriffe von Recht und 
Unricht is ſonderdarer Weiſe zu verwechſeln.“ 

„Lieber will ich keln richtiges Urthell mehr haben. 
als des Mitleids, ja der gewöhnlichſten Menſch⸗ 
lichkeit vollkommen bar fein,“ meinte Rofe ärgerlich. 

„Ich babe Miileiv für Gegenſtände oder Per⸗ 
ſonen, welche dieſer Empfindung würdig find, aber 
nicht far ein Mädchen, das durch ein verächtliches 
Benehmen, durch Ränle und Falſchdelt ſein Ziel 
erttichte und die Frau eines der teichſten Guts be⸗ 
ſitzer Schottlands wurde." 

„Ein Mädchen, welches durch verächtliches B- 
nehmen, durch Ränle und Falſchhett in die Falle 
gelockt wurde, und dadurch ihr Hen, jo wie das ⸗ 
jenige ds Mannes brach, welchen fie liebt 

„So behauptet fie.” meinte Bertha verächtlich. 

„Du biſt abſcheulich,“ itef Roſe in hellauf⸗ 
lodernder Leid eaſchaft. während ihre Augen miß⸗ 
biligend auf dem Mädchen rubten, das in ein 


warmed Tuc gehüllt mit languiſſanter Nonchalan ee 


auf der Chaiſelongue ruhte.“ 
Es war am Nochmitlag nach jenem zu Beatrcens 


Die Geſchſchte, welche vor ſechs Wo en Villars Hochzelt feſigeſetzten Tage. Schon hatte die ere 


feinem Gibleter mitgethtilt, war klug verwerthet 
worden. 


Die Geſetz: des Landes, ia welchem fle lebten, 


halten ſite thatſächlich zu der Galt en des Mannıs' 


gemacht, der mit Zärtlichkeit wehr aber noch mit 


für die Damen pelt! 


Neu erſchien ſoeben: 


7 
Ich denke Dein. 
Lieder 
von Lenz und Liebe, Freud und Leid. 
. 5 Geſammelt 
Mit vielen Orig.⸗Zeichnungen v. NM E. Kepler u. A. 
Groß av auf feinſtem Velinpapier. 
x 2. Auflage. 
Original Prachtband 
mit Goldſchuitt und brillantem Titel in 10 Farben. 
Preis A. 5 


„ . 


Reich illuſtrirte Anthologien! — In allen Buchhandlungen vorräthig! 
E. Greiner'sche Verlagsbuchhandlung, 
Greiner & Pfeiffer, Stuttgart. 


Das ächte 


ölnische W 


N 


destillirt nach dem Original-Recept des Erfinders 
2 Johann Maria Farina . 
azur Stadt Genua in Köln, 
ist au jedem namhaften Platze in den ersten Parfümerie- |® 


und Galanteriewaaren-Geschäften zu finden. 


leiſchnahrungsmittel, billig, 


Patentfleiſchpulver 


Bedeutende 
Ueber bie Bu r n (. K Bench, 
Carne pura- Be Cacas, Choo 


Alleiniger Vertreter für Pommern: A 


Verkaufsſtellen in Stettin bei 
4 Bork, Paul Muth, Carl Stocken 


Meske: in 
rich Klütz. 


CARNE PURA, 


nahrhaft, ſchmackhaft, haltbar. 

Garantie für Reinheit, Güte, G und barkei 

Amtliche und thierärztliche Bone der Fabriken in a 

8 pura) 1/40 Kilo: 45 Pf., giebt 10—12 Taſſen 
ouillon. 


Patentfleiſchgemüſe 
giebt 6 Teller Speiſe. . 

ura - Kochb v ! r Hanno . 

e, vor A 

ende ꝛc. von Aerzten empfohlen und angewendet. 


ugust Putsch, Stettin, Lindenſtr. 13. 
erren C. A. 
achf., Johannes Uhr, A 
Alb. Friedr. Fischer, Albert Dittmer, Eduard Albrecht, Felix Strüwing, Paul Dannenfeld, Rudo 
Giese, Oskar Eilert, H. Lämmerhirt, Theodor Pée, Paul Schweiger, Theodor Zimmerma 
4 Laloi, Theodor Zebrowski, Ludwig Renzmann, Schütze & uch, ©. Schleusner, F. Marquardt, 
Ferd. Keiler, Louis Sternberg, Adolph Fechner, C. W. Sessinghaus-Weſtend, J. G. Witte, Heyl & 

Srabom a. O. bei F. W. Burckhardt und Robert Kuckhahn; in Alt⸗Damm Hein- 


Aires und Berlin. 
(Erbſen, Bohnen, 1 Patrone, 

gingen, Brod) T 125 f . 
Breunmaterial und 3 


Schmidt, Max Möcke, Hoflieferant, von Domarus 
Ib. Grossmann, Hermann Westph 


un, Franke 


Theater⸗Dekorationen 
auf Stoff gemalt, künſtleriſche, prächtige Ausführung (Vorhang, Kouliſſen, Hintergrund ꝛc.) 
Theater und Karnevals⸗Koſtüme. — Neueſte Kotillon⸗Oeden, Bouquets, Kotillon⸗Touren, 
Karnevals⸗Kappen. 
| Ausführliche Offerten und Preis verzeichniſſe gratis und franko. 


Bonner Fahnenfabrik in Bonn am Rhein. 


Aufregung ſich gelegt und das ganze Haus nahm 


äußerlich wenigſtens wieder den gewohnten Gang. 
Die hüdſchen Braut kleider waren weggel⸗gt worden, 
das koſtbare Ju pelengeſchenk von Hago's Oheim 
lag unberührt in ſeinem Samt - Etut, die von 


der Pommerschen Papierfabrik 


„Hohenkrug“ 
am 30. Juni 1883. 


Aetlva. 


Labrikgrundstücke und Gebäude M. Pfı M. Pt 
1876 155000 - 2 
Zugang bis 30. Juni 1882 21123 21 4 
in 1882/3 170 H 
1a © 
Abschreibung bis 30. Juni 1882 1 
5 wo M. 2123,21 ö 
Abschreibung in 1 
1882/3 - „_1049,30| 12672151/183400] — 
Landwirthschaftl. Grundstücke ; 
und Gebäude 1876 750001 — 
4 Zugang bis 30. Juni 1 10687167 
- in 1882/8 2589/60 
88197 27 
Abschreibung bis 30. Juni 1882 
M. 657,67 
Abschreibung in 
1882/38 6039,60 6697 27 81500 
Wasserbauten, Fundamente und] | 4 
Wasserkraft 1876 75000) — 
Zugang bis 30. Juni 1883 610429 
8110429 f 
Abschreibung bis 30. Juni 1883 1101,29 80000 — 
Maschinen 40000 — \ 
Zugang bis 30. Juni 1882 9759217 
- in 1882 3 3959478 
177186095 
Abschreibung bis 30. Juni 188 
M. 17592,17 
Abchreibung in 
1882, 1350028 3109240 14609455 
Fabrikgeräthe, Hausgeräthe une 
Handlungs-Utensilien 6600 — 
Pierde und Wagen 1600| — 
Cautionen 833 40 
Conto-Current- Saldo 69040 
Papier-Vorrath 755 10429795 
Cassa und Wechselbestand 812575 
Waaren-Vorrüthe 109112]15 
Vorausbezahlte Feuerversiche- 4 
rungsprämie 5567/40 
- 794162/09 
Passiva. 8 
H. Pf M. Fr 
Actien-Capital 50000— 
Hypotheken soon) 
Accepte 212992 74 
Tantièmen 8069,35, | 
Sparkasse der Arbeiter 600 — 
Reservefonds 10000) — 
Dividende 5 % 22500 —]794162|09 


Pommersche Papierfabrik Hohenkrug. 
Der Vorstand. 


Nattfeldı & Frledertens, 
Stettin, Bollwert 36, 
expediren Paſſagtere 


den Bremen ns 


; mit den Schnelldaucp fern des 
Norddeutschen }.ioys. 
Alle Auskunft unenigeltlick 
Oeldruck-Gemide und Berk e 
Berlin, 


vorzügl. bill. b. Kunstverein Concordia, 
Brüderstr. 34. IIlastr. Katal. 2. Ans. ireo. 


Tanner eifon geſchme ckoell arrangirim Feſtuns 
waren von den Wänden genommen und Alles ging 
ſeinea gewohnten Gong. Nur Sir Richend's düſter 
gefaltete Stirne, 
verrietgen, daß irgend etwas nicht in Richtigkeit el. 

In ker Dienſidotes halle ſprachen die Leute im 
leiſen Flüſterton, zesbrachen ſich die Köpfe über 
Hago St. Jobn's gramvperzerrtes Antlitz, über 
Bertha's aygebliches Unwohlſein. 
aber bekam Niemand zu Geſicht. 

Sir Hemy Carr legte jetzt in dem Bewußtſein, 
daß er ia doch den Sieg dovougetrag tn, eiue ge⸗ 
wiſſe Rückſcht an ten Tag. Er war einverſtanden 
mit dem Wunſche Oswald's, daß juridiſche Kräfte 
zu Kathe gezogen werden jollen und am felben 
Tage noch begaben ſich Oswald und Hugo nach 
Edinburgh, um ſich dort mit den hervotragendſten 
Kechts gelehrten des Landes zu beſprechen. 

Der Fretbert Hemy v. Carr batie ſich nach 
Maxwell zurückbegeben, wo er die Rüclehr der bel⸗ 
den Her en und den Ausſpruch der maßgebenden 

Sach verſtäsdigen abwarten wollte. 

Bertha, deren Eitelkeit eine empfindliche Nleder⸗ 
lage erfahren hatte, dens fie wäbnte ja, daß ſie 
den Freiherrn wit Roſenban des in Ketten halte, 
war nicht wenig enttäuſcht, eine fo glänzende Par⸗ 
10 verloren zu babes, 


Académie delllusique 
Albrechtſtraße 4, II rechts, 


C. Assmus aus Paris. 


Eröffnung am 2. Januar 1884. 

Kurſe und Einzelunterricht in allen Nuancen des 
Geſanges, des Klavier⸗ und Harmoniumfptels, 
Theorie und Geſchichte der Muſik. 

Methode der erſten Kräfte in Paris: 
raudet, Ambroise, Thomas. 

Honorar ortsüblich; begabte Unbemittelte gratis. 

Anmeldung vom 15. Dezember an, täglich von 
3—5 Uhr N. 


MM. Gi- 


Lasy Fitzgerald's deſorgte Mine 


Beatrice Roß 
wohlthatigen Ohnmacht erholt hatte, welcht ihre 


nahm ſich aber angeblich 


das ſchändliche Benehmen ihrer Koufne derartig 
zu Herzen, daß fie nervöſe Anfälle bekam us d ſich 
auf die Kranke ſpielte. 

Beutitce hatte ſeit dem verhängnißvollen Tage 
ihr Zimmer nicht mehr verlaſſen und Role war 
die Einzige, welche mit Ausnahme von Bertha's 
weich her ziger franzöſtſcher Zofe die Troſtloſe zu Ge 
ſicht bekam. 

Nachdem ſte ſich von der langen, ach nur zu 
Sinnt umnadtete, hatte ſie ſich mit der äaßerſte 
Ruhr benommen; wer ſte doch zu eeſchöpft, 
ſelbſt ihre Verzwelflung lebhaft zum Aus drucke bıin- 
gen zu können. In Momente ſchien alle Fäͤhig 
leit des Den lens von ihr genommen, dankbar ſtrei⸗ 
chelle fie Roſene Hand und matt lächelnd ſchloß 
fie wieder die Augen. In kraumartiger Bitäukung 
verging die Nacht. Roſe, die ſt.ts Getteue, wich 
nicht von ihrem Lager; was lag ihr daran, daß 
fait fämmtliche Bewohner von Falrholme Beatrſcen 
verdammten; je hatte das Inkixktive Bewußiſtin, 
daß Bea kein adſichtliches Unrecht begangen, und 
legte deshalb eine Zärtlichkeit für das arme We⸗ 
ſen an tem Tag, welche dieſes als eine Wohlthat 
empfand. 

Der nächſifolgende Tag vergirg in der gleich n 


regusgsloſen Apathie; Roſe nöthigte die Freun din, 


Für 


vum 


Bis Weihnachten bleibt unſer Geſchüft auch Sonntag 
den ganzen Tag geöffnet!! 

den Weihnachts⸗Verkauf zu bedeutend 
herabgeſetzten 

Fertige Wäſche jeder Art, 


ein paar Löffel Suppe zu ſich zu nehmen, was 
dieſe widerſtrebend that, doch lein Schlaf wollte 
Inc auf die müden Lider jen'em, 

Als der Morgen zum zweiten Male aubrach, er- 
bob ſich en lich Bec trice und kleidete id an. Sie 
ſeh in dem ſchwarzen Sammtlleide aus wie der 
Schatten jenes Mädchens, das voch vor weng 
Tagen, in Kraft und Geſusdheit ſtrotzend, voll be⸗ 
leltgender Blüdeempfintung das Leben geſchaut. 
Ina leicht erklärlicher Schea wollte fie ihr Zimmer 


fe als ſchwer krank behandelte und deren kaum 
nennens werihes leichtes Unwohljein fie jo hinſtelltte 
als jet 18 eine Todes raulhelt, hervorgnufes duch 
des Brehm ſchröden Veriath. Batha wache, 
ſich die Auffaſſung ihrer Mutter zunuße und ſplilie 
fh wirklich auf die erufiliger Schonung bedürftige 
Kranke binaus; ſie nahm alle ihr tewirſenen Auf⸗ 
werlſamkeitin h⸗rablaſſesd entgegen, und that, wie 
Roſe ärgerlich behauptete, ihr Möglichles, um nur 
la kitend und tntereffast auszuſ⸗hen. j 

R' ſe uad Bertta befanden ſich allein in dem 
Zimmer der Leßt rin und dieſe brantwortele eben 
mit vellſer Steleszuhe eine chfälige Bemerkung 
Ro ens. 

„Ein Glaube, wie der Delut, eine Freund⸗ 
ſchaft, wit de Diele find rest hübſch.“ ſprach fie 
mit leifen Spott; „aber Du darſſt nicht vergeſſen, 
daß Beatrice mein: Kouſine iſt, daß ich Re viel 
länger leune als Du, ich halte fie für ein ſchlech⸗ 
tis Geſchöpf, falſch bis ans Herz hinan und was 
immer auch das R ſultat der jepigen Verhandlungen 
ſein möge, ich wude mie eine gute Meinung von 
ihre haben.“ 


vicht gern verlaſſen Roſe allein beſuchte fir und 
fohlte ſich glücklich, wenn es ihr gelang, ein ſchva⸗ 
ches Lächeln 
za abern. 
Weder Sit Richard noch ſeine Gewablin halten 
den leiſeſten Wenſch geäußert, die unglückliche Nichte 
zu ſehen ja die Baronin legte ihr ſogar das gar ze 
Verſchulden des Geſchehenen zur Laſtl. Sie nett: 
zu der Anſchasung Bertha's, daß Bec telee Ales 
aufs Spiel geſitzt und Alles ge vagt, nur um eine 
Verbindung mit Su Hemy Carr zw erzlelen. Sie 
war überdies ſihr ſchlicht zu ſprechen cuf den Brel- 
herrn, welcher anſcheinend ihrer Tochter gehul 1g, 
während er in Wirkiichleit doch nur Neigung für 
Beniricea gehabt, und ihre Entrüſlung belssdete 
ſich in erſter Linie durch eint an den Tag gelegte 
geradezu übertriebene Zärtlichkeit für Bertha, welche 


auf Bes triceens dle che Lippen zu 


(Grtiepung folgt.) 


Preiſen. 
Oberhemden, Kragen, Manſchetten, 


Cölner und Ulmer⸗Looſe, 
Münch. Looſe, 15. N a 2 ., 
Bresl. Looſe, 27. Dez., a „sa 3,15, 
ſtätten⸗Looſe a 1% 11 2 
rchit.⸗Looſe a 1 4 10 A: 


e . Are Looſe a 1 % 2. Kl. 
„A. Kaselow, Stettin, un. Frauenſtraße 9. 


auptgewinn 75,000 


Kölner und mer Dombaulooſes 3,50 % offertit 


Rob. Th. Schröder, Stettin. 


5 Tg 7 
12 nen 2 7 

5 Are] 4 25 

— EN 
E 8 — —— 13 
72 152 ale 32 
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ine felten ſchönel 
Auswahl 


hocheleganter wie einfacher 


Nähtische, 
Blumentische, 
Serviertische, 
Toilettenspiegel, 
Klaviersessel, 
Natenetageren 


etr, te., 
garantirt gute Waare u. 
bedeutend billiger wie 


überall, 
halte angelegentlichst empfohlen. 


J. Mannes, 
Möbel-Fabrik u, Magazin, 


Marienplatz , 
Ecke kl. Domatrasne. 


Fir Raucher als Gefchenke. 


Ca. 2000 De. komplette lange Pfeifen mit echt. ungar. 
ate at und Kernſpitze, weit gebohrt, per Dt. 18% 
24, halblange 16, mit Kernabguß ertrafein 

1 5 72 Mb Probe ½ Db. wird abgegeben. Ein⸗ 
= Stück 40 „ mehr. Nichikondenivendes nehme 


=. Sehreiher’3 Pfeifeuſabrik, Düſſeldorf. 


NB. Nachdem der Weichſel 25 % Preiserhöhung er⸗ 


en, treten, wenn mein jetziger Vorr vergriffen, 
elserhöhungen ein. ig m 5 


N 


ampen, Kronen, Ampeln für Petroleum- u Gasbeleuchtung 


5 8 


N E heilbar. Gerichtlich geprüfte Atteſte bewelſen dies. 
i k f is N i | 5 7 10 A. 975 4 l t: I hei 4 2 0 5 
5 192, ich mich an Sie wegen einem e 

@ kaulspreise au jedem einzelnen Gegen „„ 

es Freundes ne. müte beſten Dank ausſpre 
Stande deutlich” mit Zahlen vermerkt, Wars ann 
er 8 2 BR . Tabrita ien 
g in Zion _ wer reiche Hetrati) v. 00 Dis HU, 
Naase geaicht e e Fr dried Gen eb, 5 
reie eis. . mens. Gewiehte,| „ Gänſefleiſch u. Schmalz, Set el. Aer © 3. Mara) t 
Wangebalken und Schaslen, Juſpektor. 
Brückenwangen, Tafel- und echte Teltow. Rübchen Ein Schleswig Bieler 28 Job alt, dem bie bıfen 
| 


Reparaturen, ag N empfiehlt 


Herrenhemden, Damenhemden, Kinderhemden, Nachtfacken, Beinkleider, 
Flanellbeinkleider, Unterröcke für Erwachſene und Kinder. 


Weißleinene Taſchentücher 


für Kinder, geſäumt in Kartons Dtzd. von 1,75 Mk. an mit eleganten bunten 
für Erwachſene, geſäumt in Kartons Dtzd. von 83 Mk. an Kanten. 


kKleiderſtoffe, einzelne Kleider u. Kleiderſtoff⸗ 
Reſte enorm billig zum Ausverkau 
Gebrüder Aren. 


Teppiche, 
Woll. Läufer, 
Cocos matten, 


Angorafelle 
zu bekannt nn Preiſen empfehlen 


1 Ruge & Stahnke, 


obere — LI 


Die Anhaltische Trichinen-Versicherungs-Anstalt 
von Irmer in Cöthen 
gewährt gegen Zahlung billiger Prämie (75 M. = 25 Pf. zc.) vollen Erſatz für 
trichinoſe Schweine. 
Zum Abſchluß von Verſicherungen empfleblt ſich 
R. Deutsch, Thierarzt in Tempelburg. 


E Toepfer, Hofliefe: ant 


königl. Hoheit des Kronprinzen und Ihrer kais. 
königl. Hoheit der Frau Kronprinzessin. 


Mönchenstrasse 19, 
Haus- und Kücheneinrichtungen. 


Lampen-Narkit. 


kais. 


lefert 100 lithogr. Bifitenfarten inkl. elegantem 
Kaftchen für „AR 4 7 die Uto ar re bon 

3. Behrendt in Stettin. 
ne Zuſendung nach auswärts 20 hi 


Sammtliche 
Artitel empfiehlt und perſendet in ber 
% kannter Güte E. Kroening, 


Weihnachts-Ausstellung 


einer Fülle von Artikeln für den häuslichen Comfort. 


mm jedem Käufer den grösstmöglichsten # 
| Vorthel zu gewährleisten, sind die Per- 


— —— 


Gummi⸗ 


Magdeburg. Neueſter Preiskour⸗ Preiskourant gratis. 


Sr Trunkſucht mh 


Teller waagen,Geldschränke. Sten zur Seite ſtehen, wünſcht zum Jan. 1884 
tellung als . oder ap Wirt (haft 
Gef. Off. an Herrn W. 


Snbſin per Laage in Mecklenburg. 


lese, 


Carl Stocken Nachflg. irthſchafter zu 


A. Kaselow, Stettin, Klosterhof. Eeke. 


